
Traueranzeigen

Alles war so selbstverständlich,
dass wir miteinander sprachen,

gemeinsam nachdachten, zusammen lachten.
Alles war so selbstverständlich,

nur das Ende nicht.

Georg Kracklauer
„Tschos“

*11. August 1957 † 28. Oktober 2021

Reichertshofen den 2. November 2021

In Liebe:
Deine Jutta
Dein Sohn Florian mit Tanja
Dein Enkel Jonas
im Namen aller Verwandten

Requiem mit anschließender Urnenbeisetzung am Donnerstag,
dem 4. November 2021, um 11:00 Uhr, jeweils in Reichertshofen.
Von Blumen-und Kranzspenden bitten wir höflichst Abstand zu nehmen.

Unser herzlicher Dank gilt allen für die erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme.

Der Tod kann uns einen
lieben Menschen nehmen,

aber nicht die Liebe und
Erinnerung an ihn.

Thomas Rolnik
* 10. Juli 1947 † 30. Oktober 2021

In Liebe und Dankbarkeit
deine Tochter Elke und Johann mit Maximilian
dein Sohn Thomas und Marion mit Thomas
im Namen aller Verwandten

Requiem am Donnerstag, 4. November 2021, um 14:00 Uhr in der Pfarrkirche
am Klosterberg mit anschließender Beerdigung in Hohenwart.
Von Beileidsbekundungen am Grab bitten wir höflichst Abstand zu nehmen.

Wir danken für die erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme herzlichst.
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Effner hängt noch zwei Jahre als Kommandant dran

Von Josef Ostermair

Hilgertshausen – Um die Coro-
na-Schutzvorschriften einhal-
ten zu können, hat die Gemein-
de Hilgertshausen-Tandern
die Wahl der Feuerwehrkom-
mandanten in der Fahrzeug-
halle der Hilgertshauser Wehr
abgehalten. Rudi Effner, der
seit 31 Jahren das Amt des
Kommandanten in Hilgerts-
hausen inne hat, stellte sich
wieder zur Wahl und wurde
von den 38 Stimmberechtigten
wieder ohne Gegenstimme ge-
wählt.

Zuvor informierte Effner die
Feuerwehrleute darüber, dass
er wegen der vorgeschriebenen
Altersgrenze nicht mehr die
vollen sechs Jahre Amtszeit zur
Verfügung stehe. Gemäß Ge-
setz endet in Bayern die Amts-
zeit eines Kommandanten
nämlich spätestens mit dem
Erreichen des 65. Lebensjah-
res. Effner ist 62 Jahre alt, muss
also seine sechste Amtsperiode
früher beenden. Er geht davon
aus, dass dies im Jahre 2023 der
Fall sein wird, hat aber die
Nachfolgerfrage zusammen
mit den Gruppenführern und
dem Vorstand der Wehr schon

Feuerwehr Hilgertshausen: Franz Lugmayr übernimmt erst 2023 die Nachfolge

geklärt. Franz Lugmayr, der nur
unweit vom Feuerwehrhaus
entfernt wohnt, wird dann neu-
er Kommandant werden. Lug-
mayr habe so die Möglichkeit,
bis dahin diverse Schulungen
zu besuchen und sich von Eff-
ner begleiten zu lassen. „Ich
glaube, dass das der richtige
Weg ist, den wir beschreiten
wollen“, sagte Effner vor seiner
erneuten Wahl.

Bürgermeister Markus Hert-
lein lobte Effners Engagement
für die Feuerwehr und unter-
strich, dass es im ganzen Land-
kreis wohl einmalig sei, dass
ein Feuerwehrler die Hälfte sei-
nes Lebens im Kommandan-
tenamt steht. „Das Wahlergeb-
nis sagt viel aus“, betonte auch
Kreisbrandinspektor Thomas
Burgmair, der zusammen mit
Kreisbrandmeister Kasimir
von Solms der Kommandan-
tenwahl beiwohnte.

Dass Harmonie in der Hil-
gertshauser Wehr besonderen
Stellenwert genießt, zeigte sich
auch bei der Wahl des Zweiten
Kommandanten. Hier wurde
Ingo Pfeiffer ebenfalls einstim-
mig im Amt bestätigt.

Dass Corona drastische Ein-
schnitte insbesondere in der

Ausbildung der Hilgertshauser
Spritzenmänner bedeutete,
verhehlte Effner nicht. „Keine
Übungen mehr, Abbruch der
modularen Truppmann-Aus-
bildung, kein Maifest und auch
kein Public Viewing wie ge-
plant zur Fußball-Europameis-
terschaft“, fasste Effner zusam-
men.

Personell hat die Wehr den-
noch leicht dazugewonnen, so

dass man derzeit über exakt 60
Dienstleistende verfügt. Das
Durchschnittsalter beträgt 36
Jahre. „Insgesamt haben wir
998 Jahre Feuerwehr-Erfah-
rung verfügbar“, sagte Effner
nicht ohne Stolz. Eintritte und
Austritte in der Wehr hätten
sich 2020 die Waage gehalten.
Man verfügt neben den beiden
Kommandanten über zehn
Gruppenführer, 26 Atem-

schutzgeräteträger und 25 Ma-
schinisten mit Lkw-Führer-
schein. Die Kompetenz in not-
fallmedizinischer Erstversor-
gung zeichne sich personell
mit einem Notfallsanitäter,
einem Rettungssanitäter, drei
Rettungsassistenten und 29
Feuerwehr-Ersthelfern ab. Seit
mittlerweile 27 Jahren verfüge
Hilgertshausen auch über eine
Jugendfeuerwehr, der 2020 Va-

lentin Boder, Anton Waller und
Kilian Huber beigetreten sind.
Johannes Demmelmair, Chris-
tian Füracker, Daniel Gruber
und Sebastian Kölbl haben
heuer die Jugendfeuerwehr
verlassen und wechselten in
den normalen Dienstbetrieb
der Wehr.

Effner bedauerte, dass auf-
grund der Corona-Pandemie
für die Jugendfeuerwehr, die
derzeit acht Jugendliche bil-
den, keine Ausflugsaktivitäten
stattfinden konnten. Corona
habe zwar viel stoppen kön-
nen, Einsätze aufgrund von
Verkehrsunfällen, Stürmen
oder Bränden, bei denen die
Feuerwehr benötigt wurde,
aber leider nicht. Insgesamt
waren es 17 Einsätze und Hilfe-
leistungen, die 2020 zu Buche
stehen. Abschließend bedank-
te sich Effner beim Bürgermeis-
ter und den Gemeinderäten für
die gute und sachliche Zusam-
menarbeit bei der Beschaffung
von Einsatzmitteln und Aus-
rüstungsgegenständen. „Am
Wichtigsten ist es, dass ihr im-
mer wieder gut und gesund von
den Einsätzen zurückkehrt“,
unterstrich Kreisbrandmeister
von Solms. SZ

„Wohltuend unaufgeregt“

Von Berndt Herrmann

Aichach – Ja, er sei mehrfach
darauf angesprochen worden,
was es mit dem Punkt auf sich
habe, sagte Rotary-Präsident
Signot Tyroller, als das siebte
Filmfestival Aichach endete.
Dabei schmunzelt er und
schaut etwas müde, genauso
wie Stefan Lesny und Gerhard
Lehrberger aus dem Organisa-
tionsteam des Festivals. Das
lief in diesem Jahr unter dem
Motto „Frauen.“, und nicht nur
das Thema mit dem krypti-
schen Satzzeichen war ein
Glücksgriff.

Das vom Rotary Club Schro-
benhausen-Aichach zusam-
men mit dem Cineplex Kino
und der Stadt Aichach veran-
staltete Festival hat zwei beson-
dere Merkmale, vielleicht sogar
Alleinstellungsmerkmale: Es
ist eine Benefizveranstaltung,
deren Erlös den sozialen Pro-
jekten des Rotary Clubs in der
Region und im Ausland zugute
kommt, und es ist, so die Selbst-
beschreibung, ein „Festival oh-
ne roten Teppich“, bei dem die
Filme, die Inhalte und die Ge-
spräche im Mittelpunkt stehen.

Das war auch in diesem Jahr
wieder so. Es war eine Festival-
woche von „wohltuender Un-
aufgeregtheit“, die ganze Wo-
che über habe eine gute Stim-
mung geherrscht, alle hätten
sich wohl gefühlt: die Besucher,
die vielen ehrenamtlichen Hel-
fer der Rotary-Mitglieder und
ihrer Familien und die Ehren-

Besucher, Ehrengäste, Veranstalter: Mit dem Filmfestival Aichach zeigten sich alle zufrieden

gäste – weshalb es meist auch
sehr spät geworden sei, machte
Tyroller deutlich. Deshalb die
etwas müden Augen am Ab-
schlusstag. Die Besonderheit,
dass nicht die Veranstalter oder
Stars in Blitzlichtgewittern im
Vordergrund stehen, macht
aus Sicht der Organisatoren
eben den Wohlcharakter der
Veranstaltung aus, der auch
von den Ehrengästen honoriert

wird. Wer nicht kommen konn-
te, wie die Filmemacherin Lisa
Eder oder die Wellküren, die
gerade in der Schweiz auf Tour-
nee sind, hatte sich mit Video-
botschaften viel Mühe ge-
macht.

Der bayerische BN-Vorsit-
zende Richard Mergner disku-
tierte nach dem Film „Der
wilde Wald – Natur Natur sein
lassen“ lange und engagiert mit

dem Publikum, unter dem viele
Jugendliche waren. Dirigentin
Cornelia von Kerssenbrock ge-
fiel es so gut, dass sie spontan
noch ein Zimmer in Aichach
buchte, und Marianne Säge-
brecht, vom Publikum mit
Standing Ovations verabschie-
det, blieb auch noch am nächs-
ten Tag in der Paarstadt.

Positive Resonanz habe es
auch vom Publikum gegeben,

berichten Tyroller, Lesny und
Lehrberger übereinstimmend.
Lob gab es für die vielfältige
Filmauswahl, das Thema und
auch dafür, dass die Hygiene-
vorschriften im Kino genau
eingehalten und die 3G-Regeln
kontrolliert wurden. Die Besu-
cher wiederum, berichten die
Veranstalter, hätten die Kont-
rollen ohne Murren mitge-
macht; das habe wie selbstver-

ständlich funktioniert. Die gro-
ße Zufriedenheit spiegelt sich
auch in den Besucherzahlen
wider, wenngleich diese im
Vergleich zu Nichtcorona-Jah-
ren niedriger waren. Das liegt
aber nur daran, dass es in die-
sem Jahr noch kein Programm
an den Vormittagen für Schu-
len gegeben hat. Aber auch das
soll im kommenden Jahr wie-
der anders werden und damit
ein weiterer Schritt in die Nor-
malität getan werden.

Die Resonanz hat den Veran-
staltern einmal mehr gezeigt,
wie etabliert das Filmfestival
mittlerweile ist. Das war im
Grunde spätestens seit vergan-
genem Jahr klar. Damals fand
unter extrem schwierigen Co-
rona-Bedingungen eine Film-
woche mit reduziertem Rah-
menprogramm statt, die beim
Publikum trotzdem gut ankam
und bei den Verantwortlichen
große Zufriedenheit hinterließ.

Das Filmfestival stelle, so re-
sümierte Tyroller, eine „Win-
win-win-Situation“ für alle Be-
teiligten dar: das Kino, die
Stadt, den Rotary Club, den
langjährigen Partner Aichacher
Kinofreunde und nicht zuletzt
auch für die vielen Sponsoren,
die längst wüssten, dass das
Festival eine Bühne mit tat-
sächlichem Werbeeffekt sei.

Ist bloß noch die Sache mit
dem Punkt zu klären. Aber da
beißt der Wissbegierige auf
Granit. Es bleibt dabei: Was der
bedeutet, dürfe jeder für sich
rausfinden. SZ

Vorerst noch keine neuenGesichter brachte die Kommandantenwahl in Hilgertshausen: Bürgermeister
Markus Hertlein (v. l.), Kommandant Rudi Effner, Zweiter Kommandant Ingo Pfeiffer, Kreisbrandmeister
Kasimir von Solms und Kreisbrandinspektor Thomas Burgmair. Foto: Josef Ostermair

Unkomplizierte Kult-Schauspielerin: Marianne Sägebrecht, hier im Gespräch mit Aichachs Bürgermeister Klaus Habermann und seiner
Gattin Heidi, war einer der Ehrengäste beim Filmfestival Aichach. Nach der Vorstellung ihres neuen Films „Omamamia“ sprach sie lange
mit dem Publikum in Aichach und wurde von den Besuchern mit stehenden Ovationen verabschiedet. Foto: Xaver Ostermayr
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